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(54) Vorrichtung zur Ansteuerung eines Sperrgliedes

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (10) zur
Ansteuerung eines beweglichen Sperrgliedes (11) eines
funktionswesentlichen Bauteils (30), insbesondere einer
Lenksäule oder eines Gangschalthebels eines Kraftfahr-
zeuges, mit dem Sperrglied (11), das zumindest in zwei
Positionen bringbar ist, nämlich in eine Verriegelungs-
position, in der das Sperrglied (11) in einer Wirkverbin-
dung mit dem funktionswesentlichen Bauteil (30) steht,
und eine Entriegelungsposition, in der das Sperrglied
(11) losgelöst vom funktionswesentlichen Bauteil (30) ist,
und einem Sicherungselement (13), das durch ein Steu-
erelement (12) in eine Sicherungslage und in eine Ent-
sicherungslage bewegbar ist, wobei in der Sicherungs-
lage das Sicherungselement (13) das Sperrglied (11) in
seiner Verriegelungsposition arretiert.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das Siche-
rungselement (13) mit einem ersten (13a) und einem
zweiten Bereich (13b) ausgeführt ist, wobei eine Verrie-
gelungsposition des Sperrgliedes (11) weitestgehend
geräuschlos erfolgt, indem der erste Bereich (13a) in ei-
ner Führung (14) des Steuerelementes (12) eingreift, wo-
durch das Sicherungselement (13) von seiner Entsiche-
rungslage in die Sicherungslage zwangsgeführt ist, und
der zweite Bereich (13b) mit einer Steuerfläche (11a) des
Sperrgliedes (11) zusammenwirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur An-
steuerung eines beweglichen Sperrgliedes eines funkti-
onswesentlichen Bauteils, insbesondere einer Lenksäu-
le oder eines Gangschalthebels eines Kraftfahrzeuges,
mit dem Sperrglied, das zumindest in zwei Positionen
bringbar ist, nämlich in eine Verriegelungsposition, in der
das Sperrglied in einer Wirkverbindung mit dem funkti-
onswesentlichen Bauteil steht, und eine Entriegelungs-
position, in der das Sperrglied losgelöst vom funktions-
wesentlichen Bauteil ist, und einem Sicherungselement,
das durch ein Steuerelement in eine Sicherungslage und
in eine Entsicherungslage bewegbar ist, wobei in der Si-
cherungslage das Sicherungselement das Sperrglied in
seiner Verriegelungsposition arretiert.
[0002] In der DE 10 2006 017 875 ist eine Vorrichtung
zur Ansteuerung eines Sperrgliedes einer Lenksäule ei-
nes Kraftfahrzeuges offenbart, wobei ein Sperrglied vor-
gesehen ist, das durch ein Steuerelement in zwei Posi-
tionen bewegt werden kann. Zum einen kann das Sperr-
glied eine Verriegelungsposition einnehmen, in der es
durch eine Öffnung aus der Vorrichtung herausragt und
in einer Wirkverbindung mit der Lenksäule steht. Zum
anderen kann das Sperrglied eine Entriegelungsposition
einnehmen, bei der es weitestgehend innerhalb der Vor-
richtung angeordnet ist und nicht in die Lenksäule ein-
greift. Des Weiteren ist ein Sicherungselement vorgese-
hen, womit das Sperrglied zumindest in der Entriege-
lungsposition arretierbar ist. Während des Verriege-
lungsvorganges des Sperrgliedes entstehen Geräusche,
insbesondere wenn das Sperrglied in die Lenksäule ver-
fahren wird, die als störend empfunden werden können.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Vorrichtung zur Ansteuerung eines Sperrgliedes zu
schaffen, bei der die genannten Nachteile vermieden
werden, insbesondere eine Vorrichtung bereit gestellt
wird, bei der eine abrupte Bewegung des Sperrgliedes
während der Verriegelung weitestgehend verhindert
wird.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe wird eine Vorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruches 1 vorgeschla-
gen. In den abhängigen Ansprüchen sind bevorzugte
Weiterbildungen ausgeführt.
[0005] Dazu ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass
das Sicherungselement mit einem ersten und einem
zweiten Bereich ausgeführt ist, wobei eine Verriege-
lungsposition des Sperrgliedes weitestgehend ge-
räuschlos erfolgt, indem der erste Bereich in einer Füh-
rung des Steuerelementes eingreift, wodurch das Siche-
rungselement von seiner Entsicherungslage in die Siche-
rungslage zwangsgeführt ist, und der zweite Bereich mit
einer Steuerfläche des Sperrgliedes zusammenwirkt.
[0006] Der wesentliche Vorteil dieser erfindungsge-
mäßen Vorrichtung ist, dass während des Verriegelungs-
vorganges, das bedeutet während sich das Sperrglied
von der Entriegelungsposition in die Verriegelungsposi-
tion bewegt, der zweite Bereich des Sicherungselemen-

tes entlang der Steuerfläche des Sperrgliedes gleitet, wo-
durch verhindert wird, dass das Sperrglied schlagartig in
die Verriegelungsposition sich bewegt. Während sich
das Sicherungselement aus der Sicherungslage in die
Entsicherungslage bewegt, gleitet der zweite Bereich
des Sicherungselementes entlang der Steuerfläche des
Sperrgliedes ab, wobei gleichzeitig sich das Sperrglied
aus der Verriegelungsposition in Richtung der Entriege-
lungsposition bewegt. Jedoch verhindert der zweite Be-
reich des Sicherungselementes, der an der Steuerfläche
des Sperrgliedes anliegt, dass das Sperrglied abrupt in
die Verriegelungsposition sich bewegt. Solange der
zweite Bereich des Sicherungselementes in Kontakt mit
der Steuerfläche des Sperrgliedes ist, wird eine vollstän-
dige Bewegung des Sperrgliedes in Richtung der Verrie-
gelungsposition verhindert. Das Sicherungselement mit
dem zweiten Bereich dient somit als eine Art Dämpfungs-
element für die Bewegung des Sperrgliedes, um ein Auf-
schlagen des Sperrgliedes auf das funktionswesentliche
Bauteil zu verhindern. Des Weiteren gewährleistet das
Sicherungselement in seiner Sicherungslage, dass bei
einem etwaigen Bruch oder einer Zerstörung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung nicht das Sperrglied aus der
Entriegelungsposition in die Verriegelungsposition unge-
wollt sich bewegt. Die Bewegung des Sicherungsele-
mentes, insbesondere von seiner Sicherungslage in die
Entsicherungslage wird über das sich bewegende Steu-
erelement ausgelöst, wobei die Führung des Steuerele-
mentes derart ausgeführt ist, dass der erste Bereich des
Sicherungselementes entlang der Führung, die als eine
Art Kulisse ausgeführt ist, sich bewegt, wodurch eine Be-
wegung des Sicherungselementes sowie des zweiten
Bereiches des Sicherungselementes von der Siche-
rungslage in die Entsicherungslage oder umgekehrt aus-
gelöst wird. In der Verriegelungsposition befindet sich
der zweite Bereich des Sicherungselementes in einem
definierten Abstand zur Steuerfläche des Sperrgliedes.
[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist die Führung mit mindestens zwei Führungs-
bereichen ausgebildet, wobei während der Bewegung
des Steuerelementes der erste Bereich entlang der Füh-
rungsbereiche verfährt, wodurch das Sicherungsele-
ment eine Hubbewegung durchführt. Beim Verriege-
lungsvorgang bewegt sich das Steuerelement in Rich-
tung des funktionswesentlichen Bauteils, wobei der erste
Bereich, der als Nocken ausgebildet sein kann, innerhalb
der Führung verfährt. Die Führung, die mit dem Steuer-
element ein gemeinsames Bauteil bilden, bewegt sich
ebenfalls in Richtung des funktionswesentlichen Bau-
teils, so dass der erste Bereich des Sicherungselemen-
tes durch die Geometrie der Führung zwangsgeführt ist.
Während sich nun das Steuerelement für den Verriege-
lungsvorgang bewegt, verbleibt das Sicherungselement
mit dem ersten Bereich zwar in seiner horizontalen Ach-
se, wird jedoch durch die Zwangsführung der Führung
aus der Sicherungslage in Richtung der Entsicherungs-
lage translatorisch bewegt. Gleichzeitig entfernt sich der
zweite Bereich des Sicherungselementes von dem
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Sperrglied, wobei die Steuerfläche des Sperrgliedes ent-
lang des zweiten Bereiches des Sicherungselementes
gleitet und somit das Sperrglied langsam in Richtung der
Verriegelungsposition sich bewegt. Vorzugsweise ist das
Sperrglied mit einer Ausnehmung ausgebildet, in der der
zweite Bereich des Sicherungselementes innerhalb der
Verriegelungsposition des Sperrgliedes komplett aufge-
nommen ist. Hierbei ist der zweite Bereich nasenartig
ausgeführt, wobei die Geometrie der Ausnehmung des
Sperrgliedes im Wesentlichen dem nasenartigen zwei-
ten Bereich des Sicherungselementes angepasst ist. In
der Verriegelungsposition bilden der zweite Bereich des
Sicherungselementes sowie die korrespondierende
Ausnehmung des Sperrgliedes einen Formschluss. In
der Entsicherungslage kontaktiert der zweite Bereich des
Sicherungselementes nicht das in der Verriegelungspo-
sition sich befindende Sperrglied.
[0008] Vorteilhafterweise sind ein erster Führungsbe-
reich mit einer ersten Führungsrichtung und ein zweiter
Führungsbereich mit einer zweiten Führungsrichtung in
der Führung vorgesehen. Während des Verriegelungs-
vorganges bewegt sich der erste Bereich des Siche-
rungselementes innerhalb des ersten Führungsberei-
ches, wobei das Sicherungselement translatorisch in
Richtung der Entsicherungslage dadurch bewegt wird,
dass aufgrund der ersten Führungsrichtung des ersten
Führungsbereiches eine Zwangsführung des ersten Be-
reiches des Sicherungselementes erfolgt, wobei gleich-
zeitig die Führung sowie der erste und der zweite Füh-
rungsbereich translatorisch, senkrecht zur Bewegungs-
achse des Sicherungselementes sich bewegen. Verlässt
der erste Bereich des Sicherungselementes den ersten
Führungsbereich, gelangt der erste Bereich sofort in den
zweiten Führungsbereich mit der zweiten Führungsrich-
tung. Die zweite Führungsrichtung ist derart ausgerich-
tet, dass während die Führung mit dem Steuerelement
sich bewegt, der erste Bereich des Sicherungselementes
sich relativ zum zweiten Führungsbereich bewegt. Wäh-
rend sich der erste Bereich des Sicherungselementes im
Übergang zwischen dem ersten und dem zweiten Füh-
rungsbereich befindet, befindet sich der zweite Bereich
des Sicherungselementes außerhalb der Ausnehmung
des Sperrgliedes, so dass in dieser Position des ersten
und des zweiten Bereiches des Sicherungselementes
die Entsicherungslage erreicht ist. In der Entsicherungs-
lage besteht keine Zwangsführung des Sperrgliedes mit
seiner Steuerfläche entlang des zweiten Bereiches des
Sicherungselementes. Über die Bewegung des Steuer-
elementes verfährt das Sperrglied in die Verriegelungs-
position. In einer möglichen Ausführungsform der Erfin-
dung können der erste sowie der zweite Führungsbe-
reich einen linearen und/oder bogenförmigen Verlauf
aufweisen.
[0009] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
das Sperrglied translatorisch entlang einer ersten Achse
in seine jeweilige Position bewegbar ist, wobei die Steu-
erfläche schräg zur ersten Achse ausgerichtet ist und der
zweite Bereich des Sicherungselementes der Steuerflä-

che angepasst ist. Bevorzugt entspricht die zweite Füh-
rungsrichtung des zweiten Führungsbereiches der er-
sten Achse, entlang welcher das Sperrglied translato-
risch in seine jeweilige Position geführt wird. Hierbei kann
die Steuerfläche zur ersten Achse einen Winkel α auf-
weisen, der in einem Bereich von 20°≤ α ≤ 80°, vorzugs-
weise in einem Bereich von 30°≤ α ≤ 60° liegt. Über den
Winkel der Steuerfläche kann entsprechend die Ge-
schwindigkeit des Sperrgliedes während des Verriege-
lungsvorganges eingestellt werden. Des Weiteren hat
sich gezeigt, dass sich in dem genannten Winkelbereich
ein optimiertes Kräfteverhältnis zwischen Sperrglied und
Sicherungselement einstellt.
[0010] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Führung als eine einseitig zum Sperrglied
offene Nut ausgeführt. Innerhalb dieser Nut ist der vor-
sprungartige, erste Bereich des Sicherungselementes
bewegbar, wodurch das Sicherungselement eine Hub-
bewegung erfährt.
[0011] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann ein Si-
cherungselement mit zwei miteinander verbundenen Ar-
men aufweisen, wobei am freien Ende des ersten Arms
der erste Bereich und am freien Ende des zweiten Arms
der zweite Bereich ausgebildet ist. Hierbei stellt das Si-
cherungselement mit seinen Armen eine Art Gestänge
dar, das durch die sich verschiebende Führung, in der
der erste Bereich zwangsgeführt ist, translatorisch von
der Sicherungslage in die Entsicherungslage und umge-
kehrt bewegt werden kann. Um eine besonders kompak-
te Bauform der erfindungsgemäßen Vorrichtung erzielen
zu können, können die Arme des Sicherungselementes
zueinander fluchtend angeordnet sein.
[0012] Vorteilhafterweise ist das Steuerelement über
eine Antriebseinheit translatorisch bewegbar. Beispiels-
weise kann zwischen der Antriebseinheit und dem Steu-
erelement ein Koppelelement angeordnet sein, das über
die Antriebseinheit translatorisch bewegbar ist und somit
das Steuerelement antreibt. Weiterhin ist es denkbar,
dass die Antriebseinheit ein scheibenförmiges Antriebs-
element aufweist, das um eine Drehachse antreibbar ist,
wobei das Antriebselement mit einer Führungsbahn ver-
sehen ist, entlang dieser Bahn das Koppelelement führ-
bar ist. Dieses Antriebselement kann selbst aus einem
Motor oder einer angetriebenen Scheibe mit einer ebe-
nen Führungsbahn bestehen. Zweckmäßigerweise ist
die Führungsbahn spiralförmig ausgeführt, wodurch er-
möglicht ist, die translatorische Bewegung des Steuer-
elementes nicht proportional zur Drehung des Antriebs-
elementes auszugestalten. Hierdurch ist es möglich, in
den einzelnen Bewegungsabschnitten unterschiedliche
Verfahrensgeschwindigkeiten für das Steuerelement
und damit das Sperrglied zu bewirken.
[0013] Um das Sperrglied aus der Verriegelungsposi-
tion zuverlässig in die Entriegelungsposition über das
Koppelelement bewegen zu können, ist das Sperrglied
mit einem Kontaktbereich ausgeführt, der über das sich
bewegende Koppelelement mitbewegt wird. In einer be-
vorzugten Ausführungsform der Erfindung weist das
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Sperrglied eine Ausnehmung aufweist, die zu einer Seite
durch den Kontaktbereich begrenzt ist und in der das
Koppelelement zumindest teilweise sich erstreckt. Die
Ausnehmung erstreckt sich in Richtung der ersten Ach-
se, entlang dieser das Sperrglied in seine jeweilige Po-
sition bewegt werden kann. In einer möglichen Alterna-
tive der Erfindung kann die Ausnehmung beispielsweise
als Langloch ausgeführt sein. Ebenfalls ist es denkbar
die Ausnehmung als einseitig offene Nut auszugestalten,
die am Sperrglied ausgeführt ist. Während der Bewe-
gung des Sperrgliedes in die jeweilige Position, liegt der
Kontaktbereich auf dem Koppelelement auf, wobei das
durch die Antriebseinheit angetriebene Koppelelement
mit dem Kontaktbereich unmittelbar in Verbindung steht
und somit das Sperrglied bewegt. Der Kontaktbereich,
der mit dem Sperrglied ein gemeinsames Bauteil bildet,
kann in einer weiteren Ausführungsform schulterartig
ausgeführt sein und unmittelbar am Koppelement auflie-
gen. Die Ausbildung einer am Kontaktbereich angren-
zenden Ausnehmung ist aus folgendem Grund beson-
ders wichtig: Falls während des Verriegelungsvorganges
das Sperrglied nicht optimal in das funktionswesentliche
Bauteil eingreift, da dieses Bauteil beispielsweise nicht
die entsprechende Lage für die Verriegelungsposition
des Sperrgliedes zur Verfügung stellt, kann sich das Kop-
pelelement - angetrieben durch die Antriebseinheit - in
der Ausnehmung zwar entsprechend bewegen. Das
Sperrglied erreicht jedoch aufgrund der genannten Fehl-
stellung des funktionswesentlichen Bauteils nicht seine
endgültige Verriegelungsposition. Durch Ausbildung der
genannten Ausnehmung am Sperrglied kann auf einfa-
che Weise einer Zerstörung, insbesondere des Koppel-
elementes entgegen gewirkt werden.
[0014] Falls es aus etwaigen Gründen zu einer Zer-
störung, insbesondere am Koppelelement zwischen der
Antriebseinheit und dem sich beweglichen Steuerele-
ment kommen sollte, ist ein Federelement als Energie-
speicher zwischen dem Steuerelement und einem fest-
stehenden Gehäuseteil der Vorrichtung vorgesehen.
Dieses Federelement stellt die notwendige Kraft zur Ver-
fügung, um bei der genannten Zerstörung eine Bewe-
gung des Steuerelementes zu verhindern, während sich
das Sperrglied in der Entriegelungsposition befindet. So-
mit kann in der Entriegelungsposition des Sperrgliedes
durch einen etwaigen Bruch des Koppelelementes ein
ungewollter Verriegelungsvorgang wirkungsvoll verhin-
dert werden.
[0015] Eine weitere die Erfindung verbessernde
Maßnahme kann vorsehen, dass das Steuerelement ei-
nen Aufnahmebereich aufweist, in dem das Sperrglied
entlang der ersten Achse verschiebbar gelagert ist, wo-
bei im Aufnahmebereich eine Ausgleichsfeder angeord-
net ist, die auf das Sperrglied wirkt. Die Ausgleichsfeder
dient unter anderem dazu, dass das Sperrglied mit sei-
nem Kontaktbereich zuverlässig am Koppelelement kon-
taktiert ist. Des Weiteren übt die Ausgleichsfeder eine
gewisse Kraft auf das Sperrglied aus, wodurch das
Sperrglied während des Verriegelungsvorganges zuver-

lässig in die Verriegelungsposition geführt wird. Vorteil-
hafterweise ist das als Energiespeicher wirkende Feder-
element wesentlich stärker ausgebildet als die Aus-
gleichsfeder. Der Aufnahmebereich ist als eine Art Ta-
sche ausgeführt, in der das Sperrglied linear geführt wer-
den kann.
[0016] Weiterhin ist es denkbar, dass das Sicherungs-
element in der Sicherungslage ein Schaltelement betä-
tigt. Bei Betätigung sendet das Schaltelement ein Signal
aus, welches von einer Elektronikeinheit des Kraftfahr-
zeuges, insbesondere des Schließsystems erkannt wird.
Bei dem Schaltelement kann es sich beispielsweise um
einen Mikroschalter handeln, der an einem Gehäuseteil
der Vorrichtung angeordnet ist. Das Schaltelement kann
alternativ auch als optisches oder sensorisches Schal-
telement ausgeführt sein. Beispielsweise kann das
Schaltelement ein Hallelement oder eine Lichtschranke
sein.
[0017] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass die
erfindungsgemäße Vorrichtung durch eine Steuerelek-
tronik überwacht wird. Aus sicherheitstechnischen Grün-
den ist es vorteilhaft, wenn neben der Erfassung der Po-
sition des Sicherheitselementes auch die Position des
Kopplungselementes als auch die Position des Sperr-
gliedes erfasst werden. Dieses kann beispielsweise
durch Sensoren, insbesondere Magnetfeldsensoren, er-
folgen, die das magnetische Feld eines auf dem Kopp-
lungselement oder Sperrglied angebrachten Permanent-
magneten erfassen. Dadurch kann eine elektronische
Steuerung die Funktionsfähigkeit der mechanischen
Kopplung zwischen dem Kopplungselement und des
Sperrgliedes überwachen sowie eine Manipulation er-
kennen.
[0018] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen ein Ausführungsbeispiel der Erfindung im Einzelnen
beschrieben ist. Dabei können die in den Ansprüchen
und in der Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils
einzeln für sich oder in beliebiger Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Es zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung zur An-
steuerung eines Sperrgliedes, wobei das
Sperrglied sich in einer Entriegelungsposition
befindet,

Figur 2 die Vorrichtung gemäß Figur 1, wobei das
Sperrglied sich in einer Verriegelungsposition
befindet,

Figur 3 eine Schnittansicht III-III gemäß Figur 1,

Figur 4 eine Schnittansicht IV-IV gemäß Figur 1 und

Figur 5 eine Schnittansicht V-V gemäß Figur 2.

[0019] In Figur 1 und 4 ist eine erfindungsgemäße Vor-
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richtung 10 zur Ansteuerung eines Sperrgliedes 11 einer
Lenksäule 30 eines nicht dargestellten Kraftfahrzeuges
gezeigt, wobei das Sperrglied 11 sich in einer Entriege-
lungsposition befindet. Es ist ein Sicherungselement 13
vorgesehen, dass durch ein bewegbares Steuerelement
12 in eine Sicherungslage und in eine Entsicherungslage
bewegbar ist. In Figur 1 befindet sich das Sicherungs-
element 12 in der Sicherungslage. Das Sicherungsele-
ment 12 ist als eine Art Gestänge ausgeführt, welches
in den Figuren 4 und 5 verdeutlicht ist. Das Sicherungs-
element 13 weist einen ersten Arm 13c mit einem ersten
Bereich 13a und einem zweiten Arm 13d mit einem zwei-
ten Bereich 13b auf. Der erste Bereich 13a erstreckt sich
in eine Führung 14 des Steuerelementes 12. Die Führung
14 ist hierbei mit zwei Führungsbereichen 14a, 14b aus-
gebildet, wobei der erste Bereich 13a des Sicherungs-
elementes 13 sich in der Verriegelungsposition des
Sperrgliedes 11 im ersten Führungsbereich 14a befindet.
Der erste Führungsbereich 14a weist eine erste Füh-
rungsrichtung und der zweite Führungsbereich 14b weist
eine zweite Führungsrichtung auf, wobei die erste Füh-
rungsrichtung in einem Winkel zur zweiten Führungsrich-
tung ausgerichtet ist. Beide Führungsbereiche 14a, 14b
weisen einen linearen Verlauf auf. Der erste Führungs-
bereich 14a ist kürzer ausgebildet als der zweite Füh-
rungsbereich 14b.
[0020] Das Steuerelement 12 wird im dargestellten
Ausführungsbeispiel über eine Antriebseinheit 20 trans-
latorisch bewegt. Hierbei ist zwischen der Antriebseinheit
20 und dem Steuerelement 12 ein Koppelelement 16,
das als Stift ausgebildet ist, angeordnet, das über die
Antriebseinheit 20 translatorisch bewegt wird. Die An-
triebseinheit 20 weist ein scheibenförmiges Antriebsele-
ment 21 auf, das um eine nicht dargestellte Drehachse
antreibbar ist. Des Weiteren ist das Antriebselement 21
mit einer spiralförmigen Führungsbahn 22 versehen, ent-
lang dieser Bahn 22 das Koppelelement 16 führbar ist.
Während das Antriebselement 21 - beispielsweise über
einen Motor - um seine Drehachse bewegt wird, gleitet
das Koppelelement 16 entlang der Bahn 22 ab und führt
somit eine Hubbewegung nach unten aus. Diese trans-
latorische Hubbewegung des Koppelelementes 16 wird
unmittelbar auf das Steuerelement 12 übertragen, wel-
ches sich entsprechend bewegt. Das Koppelelement 16
ist an einem freien Ende im Eingriff mit der Führungsbahn
22. Des Weiteren erstreckt sich das Koppelelement 16
ausgehend von der Führungsbahn 22 durch das Steu-
erelement 12 sowie durch das Sperrglied 11, welches in
Figur 3 ebenfalls gezeigt ist. Das Koppelelement 16 er-
streckt sich durch zwei Öffnungen des Steuerelementes
12 und ist mit dem Steuerelement 12 fest verbunden.
[0021] Wird nun über die Antriebseinheit 20 das Kop-
pelelement 16 aus seiner Lage gemäß Figur 1 linear in
Richtung der Lenksäule 30 bewegt, bewegt sich gleich-
zeitig das Steuerelement 12 nach unten mit. Gleichzeitig
bewegt sich die Führung 14, die Bestandteil des Steuer-
elementes 12 ist, translatorisch in Richtung der Lenksäu-
le 30. Der erste Bereich 13a befindet sich zwangsgeführt

innerhalb der Führung 14 und wird ausgehend von der
Position gemäß Figur 1 durch eine translatorisch, nach
unten gerichtete Bewegung des Steuerelementes 12
nach rechts von seiner aktuellen Sicherheitslage in eine
Entsicherungslage bewegt, die in Figur 2 und in Figur 5
dargestellt ist. In der Sicherungslage des Sicherungsele-
mentes 13 befindet sich der zweite Bereich 13b des Si-
cherungselementes 13 in einer Ausnehmung 11c des
Sperrgliedes 11. Das Sperrglied 11 weist im Bereich sei-
ner Ausnehmung 11 c eine Steuerfläche 11a auf, an der
der zweite Bereich 13b des Sicherungselementes 13 in
seiner Sicherungslage anliegt. Während des Entriege-
lungsvorganges das Steuerelement 12 mit seiner Füh-
rung 14 translatorisch in Richtung der Lenksäule 30 sich
bewegt und der erste Bereich 13a sowie der zweite Be-
reich 13b senkrecht zur Bewegungsrichtung des Steu-
erelementes 12 sich in die Entsicherungslage des Siche-
rungselementes 13 nach recht bewegen, gleitet die Steu-
erfläche 11a des Sperrgliedes 11 entlang des nasenar-
tigen zweiten Bereichs 13b des Sicherungselementes 13
ab. Gleichzeitig bewegt sich das Sperrglied 11 entlang
seiner ersten Achse 15 in Richtung der Lenksäule 30 in
die Verriegelungsposition. Solange die Steuerfläche 11a
in Kontakt mit dem zweiten Bereich 13b des Sicherungs-
elementes 13 ist, wird die Bewegung des Sperrgliedes
11 in Richtung der Verriegelungsposition abgebremst
und gedämpft, so dass ein schlagartiger Stoß des Sperr-
gliedes 11 in die Lenksäule 30 verhindert wird. Wie deut-
lich zu erkennen ist, ist die Steuerfläche 11a gemäß dem
dargestellten Ausführungsbeispiels schräg zur ersten
Achse 15 ausgerichtet und der zweite Bereich 13b des
Sicherungselementes 13 ist der Ausnehmung 11c geo-
metrisch angepasst. Im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel weist die Steuerfläche 11a zur ersten Achse 15 ei-
nen Winkel von ca. 45° auf.
[0022] Während des Verriegelungsvorganges ver-
schiebt sich das Sicherungselement 13 linear, senkrecht
zur ersten Achse 15, wobei die Hubbewegung des Si-
cherungselementes 13 ausschließlich erfolgt, wenn der
erste Bereich 13a innerhalb des ersten Führungsberei-
ches 14a der Nut 14 verfahren wird. In der Entsicherungs-
lage des Sicherungselementes 13, die in Figur 2 und
Figur 5 dargestellt ist, verfährt der erste Bereich 13a des
Sicherungselementes 13 innerhalb des zweiten Füh-
rungsbereiches 14b, wobei keine Hubbewegung des Si-
cherungselementes 13 erfolgt. Das Sperrglied 11 bewegt
sich allerdings entlang der ersten Achse 15 in die Ver-
riegelungsposition.
[0023] Wie im Ausführungsbeispiel dargestellt ist, ist
ein Federelement 17 als Energiespeicher zwischen dem
Steuerelement 12 und einem feststehenden Gehäuseteil
40 der Vorrichtung 10 vorgesehen. Während des Verrie-
gelungsvorganges wird über das sich bewegende Steu-
erelement 12 die Feder 17 gespannt. Darüber hinaus ist
eine weitere Feder 19, die als Ausgleichsfeder wirkt, in-
nerhalb eines Aufnahmebereiches 12a des Steuerele-
mentes 12 angeordnet. Das Sperrglied 11 ist entlang der
ersten Achse 15 innerhalb des Aufnahmebereiches 12a
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verschiebbar gelagert, wobei die Ausgleichsfeder 19 un-
mittelbar eine Druckkraft auf das Sperrglied 11 in Rich-
tung der Lenksäule 30 ausübt. Wie auch in Figur 3 dar-
gestellt ist, ist das Sperrglied 11 mit einem Kontaktbe-
reich 11 b ausgeführt, der unmittelbar auf dem Koppel-
element 16 aufliegt. Wird nun ein Entriegelungsvorgang
über die Antriebseinheit 20 gestartet, wird das Koppel-
element 16 aus seiner Position gemäß Figur 2 über die
Antriebseinheit 20 translatorisch nach oben bewegt, wo-
durch gleichzeitig das Steuerelement 12 mitbewegt wird.
Gleichzeitig verfährt der erste Bereich 13a des Siche-
rungselementes 13 entlang der sich mitbewegenden
Führung 14 innerhalb des zweiten Führungsbereiches
14b. Solange sich der erste Bereich 13a des Sicherungs-
elementes 13 innerhalb des zweiten Führungsbereiches
14b befindet, verbleibt das Sicherungselement 13 in sei-
ner Entsicherungslage. Bei der Bewegung des Koppel-
elementes 16 wird gleichzeitig der auf dem Koppelele-
ment 16 aufliegende Kontaktbereich 11 b des Sperrglie-
des 11 mit nach oben bewegt. Somit bewegt sich das
Sperrglied 11 aus der Lenksäule 30 von seiner Verrie-
gelungsposition in Richtung der Entriegelungsposition.
Hat die Ausnehmung 11c die horizontale Lage des zwei-
ten Bereiches 13b des Sicherungselementes 13 erreicht,
verfährt der erste Bereich 13a des Sicherungselementes
13 vom zweiten Führungsbereich 14b in den ersten Füh-
rungsbereich 14a und bewirkt, dass das Sicherungsele-
ment 13 nach links, in die Sicherungslage und somit in
die Ausnehmung 11c des Sperrgliedes 11 verfährt. Somit
wird die Entriegelungsposition gemäß Figur 1 wieder er-
reicht.
[0024] In Figur 4 und Figur 5 ist des Weiteren ein Mi-
kroschalter 42 dargestellt, der durch das Sicherungsele-
ment 12 in der Sicherungslage betätigt wird. Der Mikro-
schalter 42 sendet ein Signal einer nicht dargestellten
Elektronikeinheit aus, wodurch mitgeteilt wird, dass sich
das Sicherungselement 13 in der Sicherungslage befin-
det.
[0025] In Figur 1 bis 3 ist des Weiteren verdeutlicht,
dass das Sperrglied 11 mit einer Ausnehmung 18 aus-
geführt ist, die zu einer Seite durch den Kontaktbereich
11 b begrenzt ist und in der das Koppelelement 16 zu-
mindest teilweise sich erstreckt. Die Ausnehmung 18
dient unter anderem dazu, falls bei einer Fehlstellung der
Lenksäule 30 das Sperrglied 11 nicht vollständig in seine
Verriegelungsposition verfahren kann. In einem derarti-
gen Fall würde das Koppelelement 16 in die in Figur 2
dargestellte Position verfahren. Jedoch würde ein Ab-
stand zwischen dem Kontaktbereich 11 b und dem Kop-
pelelement 16 entstehen. Durch eine Ausführung des
Sperrgliedes 11 mit der Ausnehmung 18 kann für einen
derartigen Fall eine Zerstörung, beispielsweise des Kop-
pelelementes 16 wirksam verhindert werden.

Bezugszeichenliste

[0026]

10 Vorrichtung
11 Sperrglied
11a Steuerfläche des Sperrgliedes
11b Kontaktbereich des Sperrgliedes
12 Steuerelement
12a Aufnahmebereich
13 Sicherungselement
13a erster Bereich des Sicherungselementes
13b zweiter Bereich des Sicherungselementes
13c erster Arm des Sicherungselementes
13d zweiter Arm des Sicherungselementes
14 Führung
14a erster Führungsbereich
14b zweiter Führungsbereich
15 erste Achse
16 Koppelelement, Stift
17 Federelement
18 Ausnehmung, Langloch
19 Ausgleichsfeder
20 Antriebseinheit
21 Antriebselement
22 Führungsbahn
30 funktionswesentliches Bauteil, Lenksäule
40 Gehäuseteil
41 Öffnung
42 Schaltelement, Mikroschalter

Patentansprüche

1. Vorrichtung (10) zur Ansteuerung eines bewegli-
chen Sperrgliedes (11) eines funktionswesentlichen
Bauteils (30), insbesondere einer Lenksäule oder ei-
nes Gangschalthebels eines Kraftfahrzeuges, mit
dem Sperrglied (11), das zumindest in zwei Positio-
nen bringbar ist, nämlich in eine Verriegelungsposi-
tion, in der das Sperrglied (11) in einer Wirkverbin-
dung mit dem funktionswesentlichen Bauteil (30)
steht, und eine Entriegelungsposition, in der das
Sperrglied (11) losgelöst vom funktionswesentlichen
Bauteil (30) ist, und
einem Sicherungselement (13), das durch ein Steu-
erelement (12) in eine Sicherungslage und in eine
Entsicherungslage bewegbar ist, wobei in der Siche-
rungslage das Sicherungselement (13) das Sperr-
glied (11) in seiner Verriegelungsposition arretiert,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherungselement (13) mit einem ersten
(13a) und einem zweiten Bereich (13b) ausgeführt
ist, wobei eine Verriegelungsposition des Sperrglie-
des (11) weitestgehend geräuschlos erfolgt, indem
der erste Bereich (13a) in einer Führung (14) des
Steuerelementes (12) eingreift, wodurch das Siche-
rungselement (13) von seiner Entsicherungslage in
die Sicherungslage zwangsgeführt ist, und
der zweite Bereich (13b) mit einer Steuerfläche (11a)
des Sperrgliedes (11) zusammenwirkt.
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2. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führung (14) mit mindestens zwei Füh-
rungsbereichen (14a,14b) ausgebildet ist, wobei
während der Bewegung des Steuerelementes (12)
der erste Bereich (13a) entlang der Führungsberei-
che (14a,14b) verfährt, wodurch das Sicherungsele-
ment (13) eine Hubbewegung durchführt.

3. Vorrichtung (10) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein erster Führungsbereich (14a) eine erste
Führungsrichtung und ein zweiter Führungsbereich
(14b) eine zweite Führungsrichtung aufweist.

4. Vorrichtung (10) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Führungsrichtung in einem Winkel
zur zweiten Führungsrichtung ausgerichtet ist.

5. Vorrichtung (10) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste und der zweite Führungsbereich
(14a, 14b) einen linearen oder bogenförmigen Ver-
lauf aufweisen.

6. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrglied (11) translatorisch entlang einer
ersten Achse (15) in seine jeweilige Position beweg-
bar ist, wobei die Steuerfläche (11a) schräg zur er-
sten Achse (15) ausgerichtet ist und der zweite Be-
reich (13b) des Sicherungselementes (13) der Steu-
erfläche (11a) angepasst ist.

7. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerfläche (11a) zur ersten Achse (15)
einen Winkel α aufweist, der in einem Bereich von
20°≤ α≤ 80°, vorzugsweise in einem Bereich von
30°≤ α ≤ 60° liegt.

8. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führung (14) als eine einseitig zum Sperr-
glied (11) offene Nut (14) ausgeführt ist.

9. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherungselement (13) zwei miteinander
verbundene Arme (13c,13d) aufweist, wobei am frei-
en Ende des ersten Arms (13c) der erste Bereich
(13a) und am freien Ende des zweiten Armes (13d)
der zweite Bereich (13b) ausgebildet ist.

10. Vorrichtung (10) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Arme (13c,13d) des Sicherungselementes
(13) zueinander fluchtend angeordnet sind.

11. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherungselement (13) linear, senkrecht
zur ersten Achse (15) verschiebbar ist, wobei die
Hubbewegung des Sicherungselementes (13) aus-
schließlich erfolgt, wenn der erste Bereich (13a) in-
nerhalb des ersten Führungsbereiches (14a) der Nut
(14) verfahren wird.

12. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Entsicherungslage des Sicherungsele-
mentes (13) der erste Bereich (13a) des Sicherungs-
elementes (13) innerhalb des zweiten Führungsbe-
reich (14b) verfahrbar ist, ohne das eine Hubbewe-
gung des Sicherungselementes (13) erfolgt, wobei
gleichzeitig das Sperrglied (11) in seine jeweilige Po-
sition bewegbar ist.

13. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Steuerelement (12) über eine Antriebsein-
heit (20) translatorisch bewegbar ist.

14. Vorrichtung (10) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Antriebseinheit (20) und dem
Steuerelement (12) ein Koppelelement (16) ange-
ordnet ist, das über die Antriebseinheit (20) transla-
torisch bewegbar ist und somit das Steuerelement
(12) antreibt.

15. Vorrichtung (10) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrglied (11) mit einem Kontaktbereich
(11 b) ausgeführt ist, der bei der Bewegung des
Sperrgliedes (11) aus der Verriegelungsposition in
die Entriegelungsposition durch das Koppelelement
(16) mitbewegt wird.

16. Vorrichtung (10) nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrglied (11) eine Ausnehmung (18) auf-
weist, die zu einer Seite durch den Kontaktbereich
(11b) begrenzt ist und in der das Koppelelement (16)
zumindest teilweise sich erstreckt.

17. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Antriebseinheit (20) ein scheibenförmiges
Antriebselement (21) aufweist, das um eine Dreh-
achse antreibbar ist, wobei das Antriebselement (21)
mit einer Führungsbahn (22) versehen ist, entlang
dieser Bahn (22) das Koppelelement (16) führbar ist.

18. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Federelement (17) als Energiespeicher
zwischen dem Steuerelement (12) und einem fest-
stehenden Gehäuseteil (40) der Vorrichtung (10)
vorgesehen ist.

19. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Steuerelement (12) einen Aufnahmebe-
reich (12a) aufweist, in dem das Sperrglied (11) ent-
lang der ersten Achse (15) verschiebbar gelagert ist,
wobei im Aufnahmebereich (12a) eine Ausgleichs-
feder (19) angeordnet ist, die auf das Sperrglied (11)
wirkt.

20. Vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sicherungselement (13) in der Siche-
rungslage ein Schaltelement (42) betätigt.

21. Vorrichtung (10) nach Anspruch 20,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schaltelement (42) ein Mikroschalter ist,
der am Gehäuseteil (40) befestigt ist.
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